
Cap.I5. Innerliche sachm deß gantzcn -lctös. 4S5
VondcrFcistln.

Zur vnmässlger Mgrin. ^
^ Leistin zulege dann dieNreren/ allwegen

dergrecht minder dann der linck / sonder¬
lich "in den Schafen / denen sie etwa von

wegen gar zu guter weid dermassenvberzo-
gen werden/da« sie mchr harnen kündend/
rnd sterben.

Von bcschwärung der Fetsim. §. i.
'S ist so wol m den erstzcborne Km

der» als den erwachsenen kein besser
^Lelbsarr/datswoderim mittelnichr

zumager noch zu feist bleibt/Wo aber

fe vondisem Mittel muszabgerrerren werden/
tst allwcgnürzermagervann feilt seyn. Dann

Wirt man nur feistin vberlaven/so bringts ne
benandrem/ das derMensch rrag/vntaugen
lich zur arbeit vnd wandr?/ »st/samvtandren
Hindernüssen vnd Rranckheire«. Solche Zu¬

fall konien fält vom ZSlut/als von welche die

Glieder gefuhrer vnd erhalten werden. So

haben aber ferste Cörper enge 25lutvn pulß-
ädre/verhalb wenig Älutvn lebendigerGei«
ster/also das / wann sie ein wenig zum Alrer

koimnendie natürliche hiybald vnd garaujZ

geringen vrsachenbey inen zerstörct wirt.D»
lieri^vpocr^res rechrspricht: VSelche von na,
rurgarfeistseind/sterben beider dan diema-

Aren.V.,» natur/sprichter dann die so Mittel«
»nÄ?tgersind/abervon wege schleckeriiaffrer

speisen/vtl sttss.n vnd fetten Trachren/starein
gebrauch oejzFleischs/haussenden trinckens/

Z vnd in summa nach.'u'tleben/vir sich dessen be
fleissen/derhalb feist werden/die behalredan«

noch ,re grosse Adern/ob schon fleisch vnd fei-«

stinbey ,nezunimpt.'Derhalb rl) bey solchen
minder gefahr/das die natürlich hiy ausfge--
leschtwerve.VVeirerjoschllessen auchdieGe¬
lehrten/so natürlichersachserfahre sind / wie

man auch raglich vor äugen sichr/das feiste
Lörperin Menschen vnd Thieren desto vn^

fruchtbarer seind/dann sie haben weniger vn
schwechern natürlichen Samen.Go »uii^wte

erstge«neldt)die magrin in menschlichen «Lor,

per» in^hr dann die felstin zu loben vnd zu
fürdeenist/so inägen/ wo diefertingarznfasr

vberhandneimne» wolre voigenve stück ge?
brauchtwerden:t?im Ä .ord ,:s

tnnck z:r motgens init wasser vn^> Qx^mel.

Irem/Nim binden vö gelben Myrobalane/
röste die/va »; sie gleich halb verbreiit seiend/
^-.Lor/machs zuzarrem p»!»er vndgibs ml»
LVcgrichwasserz» trincken.2desihe iiiiTheil

z.L^p.^.mznvit wachsen derÄrüst/P.'liule/
welchediefeistin wundvarUci? vertreibe.Also

«im allemürgettcinÄecherlittmit Essig/da<-

xinneinwcnig pfesservermischtseye/ trincks
warm. Goinan aberbesorgre/es möchte

die Nerven verleyen / »st« zu vn-

verlassen.

Kap.i6.
? ß d(w Menschen dic Ma-
criri nüyer dai: die Leystin scye/
st erst angezeigt Jedoch wo des»

r. n zn vi'. vnt das mitrel zu weic

vberschritten wirt/isteedemgs

sunv vnd L.eben gefährlich. Dann es bedarsf
nicht viel bewe«sens,das die Törper mageu
werden/wo »nen notwendige fuhrungent--

zogen / oder die Speisen ausz gebrechen der
dawenden krafft nicht zu deGliedcrn geführt/
die Menschen mir zu viel arbeit / wachen/

traurcn/vnd was Vergleichenftyn mag vber
laden werden. Also fallend auch etliche der--
halb in solche Magrin/das ,r Ä.eib zukalt vnd

truckenrst.Andre oas die verdawungvnder^

nehrenv krasft/oder diese beyde vermischt,g«
schwechtseind. Dergleichen entsteht sie auß
hefftigen Rranckhe«ren in der Schwindsucht
?hlhiti,darvonam 198. blat T. vnd darnach

geschriben ist. Deszgleichen in Erlamen vnd
Schwinden der Glieder im 4 .TI)eil 7. Capitel
».5 angezeigt, ou diesem mag man erstlich un

gegensay eben viszbrauche, soinerstbeschrib«
nerFeistin verdorren »stAlso auch dem Ge¬
brechen nicht)» langzusehen/dann wo solch»
abnemen deß Lleischv zu lang verharret/ er¬

weckt es nitalleinerstgemelbte I'krkilinsson

Vermehr andre tödliche gefahrligkeiten/Al-^»
so daßnichtalleindasFleisch/sonderauchda

Mitalle krafft/ verzehrt wirr.

U?as aber für solchs abneinenzu brauchen

se?e, ist an beide» genieldte orten zu besichtig
gen/sondlich> wirr vnS den cuj>erlichensache>»
ein nttttelmassigs reiben mltflacher^>andbiß

zum anrören der Hautgelobr. Man sol auch

bey solchen/sonderlich denen die leichrl'.ch zttn»
vnvawen zu bewegen seind/verhüren daß sie
nichtlmXvinterpurgierrwerdeu. wodann

solche N?»grin nichtauß hiyigen Liebern/so»

der daher k^ine/dasz die empfangne Speisen
vonö narnr uichr an gebürende ort geführt
würde/also das/wieerwa geschicht/dzkorzun»

Mund auszgervorffen wirr/da söl sich ein >ol-
clier gures weisses rveins zu seinem tranck gs
brauchen/doch mitwasser darin Lenchelgesi>r
renseyemischen.?urSpei>z taugend Hennen

vnd Laponenbrü / verstoszne aus? gedachter

fleisch.iLs sol sich auchein solcherofft mirgros-«

sen Schwämme» vn»b die Scham vü Varbe^
ligenven orten in warmem wasser/das wi>z

volgt bereit sey behen vnd erweichen/auch
mir dem Schwamm sfft abwechßlen: Ninr

Fennmgrecum vndweisz /i.eintottersamen/

,edes 47vny/ZSappelen vnd Srpsich/ sedes
z. N?. L>jt!lliiim cp. Rümel;. z>. Rümich/

Di!lensamen/Animey/Fenchel/>edes,.lor/Ie
lcngerie!leber/Lcraursedes^..M.?ersch»eld

was zu schnelde ist/dz anderzerknitsch/laß in
gnugsa-



j-yo Zap.I7. Der fünffte Thal dlß Buchs/
Müde.

< xwugsamem wassersi'ede.Dusoltaiich ein wer»
'--»'.enMagenschilr brauchen/ derenduer--
tl.l e am -6,.blat vnd darnach in beschreibung

i tlrens^Nagen« besichtigen magst.
Sonüytauch volgende Clistere: Nun n.

V !,I> Srü danneingureweil H»mmelv»s)ler

.^otteuseye/Äaumöl/25>utter/sedesvny/
^assran o G». Saly ». s>- schlechten Zucker z.

Vernnschs/vn gibo stund vor Ve L?acht.

-nal Nachdisemsolmanimdas puluersoam

za .bl '.c^> ln veestopffu,ig der kliere gcschri«
den ist/ vnd anfacht:NimtLnis/Fenchel/»c»

zuorauchen geben.

VonderMüdinFap. 17.
S ist m bcschreibüg d' Meuß-
len vnnd L.acerten gemeldt/
daß die INüdin dem Leib vn sei¬

nen Gliedern aus) grosser arbeit
entsteht/ welche dieFiachßaSn

vnd Meuj,'lenschweche/das beweis-r tägliche

erf.-bruug : 'Wo aber dieseon ein solche vr-

s.ic!? kompr also/das ein Mensch marr/itti»V/
verdrossen/ erschlagen/vndglelch durchaus
ro.rckloj? wirt/da bedeutetes künfftige krack-

heit DieArnetrheilensinmehrleyarren/»:!«
die auz) Schaden/Wunden vnd dergleici'en/

xc>!niner,dleauchde>n gesicht vnd belaste füt7»

gestellet werden.
Retcheraber solchedaher/ d; die marerien

^ zn karr erkalterseind / den» ist leichtliei) »iit
warmen wonungen /reiben / Schweißbad/

vnodergieletien/zuhelffen/ welche die Glider
'erwcrmend/öffi»end/die materien in de Ner«

, .n vnd Meus)len subtil machend. Darnebe«,
iinan auch der Narur ,nit essen vn trincken/

varinhalren/zc behülfsiich seyn. Darur»b s'e»
.7 !re sich ein solcher gures weisses wems/der

j-czustarckseye/sainptandreitt daszu kal¬
ten 'Rranckheiten taugenlich ist/von welchen»

zu i beschlus) dis) fünssren Theils bald her-

- d wettieussigergeschriben wirk. Hie ist al-

! ^- von dieser Müdin zu handlen/die(wieg>:

r'..e!ot)>ius; harter arbeit entstehe. Dar?» ist
v^li, bessere noch sicherer Aryney/dann Ruhe

vndsci/laffen. Aber man magauch volgende
da ucbe n: Nun X auren so vil duwilt / zertZos;

wol/vermisch« mirZSauinöl/vnsalbedie FüsI
inir/cs bekoinprfast wol.

Item/N iin ein wenig Saly in ein rhüchlin/
verbinds/rauchs in ein wasser/wirffs in dao

feuwr/vndlas) brinnen biß es schwary wirt
vnd zusammen fleußt/darnacb stop vnd ver»

nilschs »nir Essig / ncyecinN?üttinfleck,da-
r»nn vnd reib die Solen mir. Gder/Nim wol

)erstossen?wifel/ verinischs mitzerlasi-
nem Vnszler/ vndwann duzu beth

gehestsalb die Glieder
varmit.

Vom Schlaff. Kap. IS. °
-Oman recht crwigt was der

Schlaffst^ / wirtfrez^lich keiner
für vnfügüch halre/dznn volge»

desohoch^Tittelgegebtwerd?.
N?eil tanndieser auch ein ver--

gwaltiger des? g>,i:n.enB.elbs ist/sich durch al¬
le Glieder auszvrettet vnd zu ruhe bringt/
wirr er billichauch in diese Ordnunggeseyt.
Nun/von angeregten Titien zu reden/ So»

geben >m die Gelehrren volgende: Erse^ eln
zusainmen Haltung / darbey eind»mpstunA
dernatürliche Hiy/aus)erles)neruhederGlie

der, welcher zugleich das Gemüt verdecke vn
vnderdrucke/ als die Aschen das feuwer/ wel¬

ches durch ein geringste bewegung wider er-
flammer. Vnd wo diese ruhe / so mir dem

Schlaff dem Leib zugestellt wirr/ vndgieich
als ein Aryney der arbeit »st/ nicht were/ss
möchte man wol darfür halten er würde der
Narur/ so iiichrruhen kan/widerdieNattn:

gegeben, dannerbenimptdie Sinn vn alte»
wli^ett. Derhalben wirr er ntt vnbiUlch von
Qulchovn Seneca riAAicvelnVezwingergls-

lH^bel/ruhe deß Geinühtes / der beste theil
»M5.ebe>, !/elnEbenbild deß zeitliche» vnd

^^)wi!!denden Todts vnd desselbenVr«--

der genannt. N?e,ter/so ist er eln vernn/cher
wi'rhaffrervn erlogner Gesicht/portodersi->

cherermärhafen desi^ebes/ Ruhschaffervor
dem ^iechte/Gleiyinan der Finsternis/Fried l>

des)Gemütes/beiden sioeren der lieblichest
vnder allenGorrern/Ia der emig so Frieden

SuffErden geben kan.Von disem steucht alle

sorg/ Er ist derselbe» Aryney / treibt die von
demHeryen/vndbringralles zu ruhe. Diser
ist ein erquickung der müden vndschwachen

GlieS / krefftiger zukünssriger Arbeit/macht

RSnig vnd eigen Leuc / frölich vnd rrauwrig

gleich selig. Vnd ;u,n beschluß/ister ein solcheNotwendigkeit der Menschlichen Natur/das
on den Schlassdiß L^eben nicht kan erhalten

werden.Aber von solchem vnd was die Poe¬
ten weiter hievon richten / istdis) orts nicht

weitleusslgeraustzuschweiffen. Du hast bie--
vornen im ersten Theil Tapitel s ^.Also d»

selbstiinio ^ vonderSchlasfsucht. Derglei¬
chen in den^vnnarürlichen stücken am ,8;.Z§.

mancherleykieherdienstlich/dzzubesehe ist.
Jedoch seind diß die stück so schlaffen machen/
Seebiumenzucker/Syrup vnd öl/werden vil
vn nüylich hierin gebraucht.Lartichzuabci»

im Salargeessennüyet. peonienzuckerver,
heltdie Nachtforcht vnd Fanrasey so nicht

schlassenles)t/Clrron Syrup/ U?ermurwein/
Dillenäl/ tNagsaarblumenöl/wieauch

das/soausz dem Sainen geschlagen
rst/an die Schlaffe ge¬

strichen.
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